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Jeder kann etwas für lnsekten tun
Vereine Mit einem umfangreichen Programm startet die Nabu-Gruppe Rottenacker in das Jahr 2020. Keine

Veränderungen gab es bei der Wahl in der Zusammensetzung des Vorstands. Von Christina Kirsch

er Nabu Rottenacker legt
jährlich ein Programm
auf, das sowohl oPtisch
als auch inhaltlich dazu

ermuntert, sich zu beteiligen.
Trotzdem bleibt die Mitglieder-
zahl mit 130 (2018: 129) auf glei-
chem Niveau. Zur ]ahreshauPt-
versammlung in der Molkerei am

Freitag kamen 14 Mitglieder. Wer
ein Amt hat, kann also davon aus-
gehen, dass er es auf Dauer hat.
§o ergaben sich bei der Wahl des

Vorstands auch erwartungsge-
mäß keine Neuerungen. Hans-
Dieter Reihle bleibt weiterezwei
]ahre Vorsitzender der GruPPe;
ein Stellvertreter konnte erneut
nicht gefunden werden. Susanne
Pflüger übernahm wieder das

Amt der Kassiererin, ihr'Mann
Leander Pflüger wurde ebenfalls
ein weiteres Mal zum Schdftfüh-
rer gewählt. Catherine Metzger
und Ulrike Gebhard erklärten
sich bereit, die Kasse zu Prüfen.

Großes Lobfür dle Homepage

Laut Bericht von Leander Pflüger
hat der Nabu eine Winterwande-
rung unternommen und die He-
cken am Schupfenberg gePflegX.

Die Nistkästen und das Storchen-
nest wurden turnusmäßig gerei-
nigt und die Markung gePutzt.
Am Schupfenberg wurden die fo-
hannisbeersträucher gePfl egt, die
vogelkundliche Führung schloss
mit einem Yffißwurstfrtihstück.
Besonders schön sei die Fahrt

nach Marbach gewesen. Der Nabu
beteiligte sich am Kinderferien-
programm, am lebendigen Ad-
ventskalender und organisierte
den Nikolaustreff. Eln großes Lob
erntete die HomePage von Sabi-
ne Brandt, der Leiterin der Nabu-
Bezirks geschäftsstelle Allgäu-Do-
nau-Oberschwaben. Bürgermeis-
ter Karl Hauler leitete die Entlas-
tung des Vorstands und dankte

130

tete, klar. Zecken seien demnach
Spinnen und keine Insekten. In-
sekten seien als Nahrungsquelle
und Bestäuber wichtig - unter an-
derem Vögel, Fische und Fleder-
mäuse, Obstbäume und Erdbee-
ren brauchten Insekten.

Vlele Ursachen fllr Schwund

Durch den Rückgang der Insek-
ten sei auch der Bestand an Vo-
gelbrutpaaren am Bodensee um
ein Viertel zurückgegangen, er-
klärte Brandt. Einen eklatanten
Rückgang stellten Wissenschaft-
ler auch bei den Schmetterlingen,
den Hautflüglern oder den Dung-
käfern fest. Leider gebe es nicht
nur eine Ursache für den Insek-
tenschwund, sondern die Kombi-
nation aus Flächenverlust, Mono-
tonisierung und Intensivierung
der Landwirtschaft, der Verlust
von Ackerrandstreifen, das kiinst-
liche Licht, naturferne Gärten
und der Klimawandel.

Brandt ging auch auf die Neo-
nicotinoide ein, die bei Insekten
die Rezeptoren der Nervenzellen
blockieren und so zu Verhaltens-
störungen führen. ,,Bienen finden
ihren Stock nicht mehr", gab sie
ein Beispiel. Leider steige der
Einsatz rasant. Würde ein Mittel
verboten, käme das nächste auf
den Markt. Dass jeder Einzelne
etwa mit Sträuchern statt Schot-
ter im Garten etwas gegen Insek-
tensterben tun kann, kam eben-
falls zur Sprache.

Die Rottenacker Nabu-Gruppe mit der Bezirksgeschäftsführerin Sabine Brandt (ganz links) und den Mit-
gliedern Ulrike Gebhard, Catherine Metzger, Hans-Dleter Reihle, Susanne Pflüger und Leander Pflüger

(von links). Foto: christina Kirsch

den Mitgliedern für ihr Engage-
ment.

ImAnschluss an die Versamm-
lung trafen sich die Naturfreun-
de im Gemeindesaal des Rathau-
ses, wo Sabirie Brandt über den
Insektenschwund referierte.,,In-
sekten haben sechs Beine und
zwei Paar FNigel", stellte die En-
tomologin, die zehn )ahre lang im
Bereich der Insektenkunde arbei-

Mltglleder hat der Nabu Rottenacker.

Das ist eine Person mehr als im Vor-
jahr.
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